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98. Jahrgang

Tagest i ege!
Der neue Vorsitzende der Militarüberrvachungskommission.

General Watsch, Vachfolger Vogels, ist in Berlin emgstros-
fea. Malsch ist Elsässer und in Mülhausen geboren.

Vach Pariser Blättern wird der französische Minister-
Präsident Herriot die beabsichtigte Anerkennung der Mos-
lauer Sowjekregierung infolge eines Widerspruchs des ame¬
rikanischen Staatssekretärs Hughes aus einen späteren Zeit¬
punkt verschieben. (In Washington wird bestritten, daß
Hughes eine Beeinflussung gemach! habe. Statt Hughes ist
wohl Poincarö zu lesen.)

Vach dem Londoner „Dc,i!y Telegraph" sei man in diplo-
malischen Kreisen der Zuversicht, daß bis 1. August die Ver¬
einbarung zwischen den Verbündeten und Deutschland feri z
und in der ersten oder zweiten Septemberwoche das Sach-
versiändigen-Gutachten schon in Wirksamkeit sein werde. In
Finanzkreisen erachte man eine Verzinsung von 6,5 bis 7
Prozent(statt 7,5 bis 8 Prozent ) für die Ausländsanleihe
von M Millionen Goldmack anscheinend für ausreichend.
Ver Ileberwachungskommissarfür die deutschen Einkünfte
werde voraussichtlich ein Amerikaner sein. Dis Reichsbank
werde vollständig neugebildet werden müssen, namentlich hin¬
sichtlich Ihrer Aktteilungen für Votenausgabe und auswärtige
Wechsel.

Italienische Truppen haben in Tripolis die eingeborenen
Araber angegriffen und mehrere hundert Häuser zerstört.
Die Italiener verloren an Token 2 Offiziere und 3 farbige
Loldaten, die Araber sollen 179 Tote gehabt haben.

Preisabbau oder
Bon einem volkswirtschaftlichen Mtarbeiter

Seit einer Woche hat im ganzen- Reich auf dem Waren¬
markt, besonders im Einzelhandel, eine Bewegung eingesetzt,
die in den lockenden Ankündigungen als fröhlich-freiwilliger
Preisabbau bezeichnet wird, die aber nahe daran ist, ein ver¬
zweifelter Schleuderausverkauf zu werden. Der Einzelhandel
braucht auf Tod und Leben Geld, um seine Cinkaufsschulden
zu bezahlen. Es geht um seine Existenz. Alle Vorsicht der
Kalkulation ist über den Haufen geworfen. Wenn nur end¬
lich größere Barmittel eingehen. Dem Publikum, besonders
den Hausfrauen , die sich nun uferlosen Hoffnungen und Wün¬
schen hingeben, sei es aber gesagt, daß diese „staunend bil¬
ligen" Ausverkaufspreise in Wahrheit noch gar nicht so über¬
mäßig niedrig sind. Die deutschen Waren haben im allgemei¬
nen bei ihrem jetzigen Sinken noch nicht den Auslandspreis
erreicht, geschweige denn die Linie der Vorkriegszeit.

Trotzdem bedeutet der herrschende Preisabbau für den
Kaufmann fast durchweg einen buchmäßigen Schaden. Denn
die Industrie und der Großhandel haben ihm in den letzten
Monaten zu wesentlich höheren Preisen geliefert. Der so¬
genannte Substanzverlust, den man durch die Festigung der
Mark zu bannen hoffte, fordert also immer noch seine Opfer.
Ist es eine letzte Abrechnung oder geht das Unglück immer
weiter? Man darf nicht übersehen, daß der Preisabbau ein«
Spekulation  ist , die mißglücken kann . Ist denn das
wufkräftige Pubikum vorhanden ? Antwort : Nein. Den
Käufern geht. es genau so schecht wie den Verkäufern. Es
fehlt das bare Geld. Freilich ist jetzt zunächst ein gewisser
Ansturm auf die Geschäfte zu merken. Es gibt immer noch
Schichten, die leicht verdienen und gern ausgeben. Viele ver¬
schaffen sich um jeden Preis , d. h. zu ungeheuerlichen Wucher¬
zinsen Bargeld, um die verwirrend billigen Einkäufe zr>
machen, vergessen aber, daß sie infolge der Zinsschulden
ieurer als je zahlen.

Wenn nun diese Leute nüchtern würden ? Wenn dei
schwärm sich zu verlaufen beginnt? Dann setzt die eigenr-
fche volkswirtschaftliche Gefahr ein: Die Preise sinken noch
iiefer! Der Kaufmann geht unter seinen Gestehungsprei«
hinunter. Er verkauft nur noch, um mit der Einnahme seiner
--ebensbedarf zu decken. Seine Einkaufsschulden beim Groß¬
händler bleiben unbeglichen. Der Kaufmann wird unsolide.

ßößt seine Ware vielleicht zu zwei Dritteln , vielleicht zu,
halste des Preises ab, den er selbst dafür bezahlt hat (ode,
»och bezahlen muß), er schleudert, um nicht sofort der Zah-
alngsunscihigkert zu verfallen. Aber das Ende ist doch dei
Konkurs, im günstigsten Fall die Geschäftsaufsicht. Mit deu
Prolongationswechsel kommt man aus die Dauer nicht durch

haben die Zwongsausveriäufe des Einzelhandels eini
-edenklichs Aehnlichkrit mit den Selbstexekutionen der Bör«
.mner, die sich eine kurze Zeit hindurch noch über Wassei
Wien, dann aber unfehlbar dem Schicksal verfallen. Ja , dei
Warenmarkt bietet schließlich dasselbe trostlose Bild wie dei
^s -krenmarkt an der Börse: Die niedrigen Kurse locken nich!

HE keine Mittel vorhanden sind. Jnfolaedeiser
Le immer niedriger. Das Ende ist der vollständig,

Jahrs ^erleR hat "^ ri ihn im Laus des letzten halbe»
öie Entwicklung nach unten, wie wir sie hier an¬

der muß aufgehalten werden . Schon wird a»
besik->r"k°„- ^ Wirtschaftsgebäudes gebessert. Die Zechen-

3 beginnen mit dem Abbau der Kohlenpreis,

ün rheinisch-westfälischen Gebiet. Die Braunkohlenpreise sini
ja bereits um 10 v. H. herabgesetzt. Die Rohstofflieferante»
und der Großhandel müssen sich dem Preisabbau anpassen
sonst geht die Kundschaft zugrunde. Für die Geschäftswell
besteht jetzt eine etwas bessere Aussicht au? Reichsbankhilfei»
Wirtschaftlich wohlbegründeten Fällen . Die Reichsbank besitz!
wieder einige Reserven für ein. solches Entgegenkommen vo»
Fall zu Fall . Und darum darf der derzeitige Preisabba»
nicht unter jene gesunde Grenze sinken, die zwar den Ver¬
braucher aufatmcn läßt , die aber auch die wirtschaftliche Exi¬
stenz des Vekäufers in bessere Zeiten hinüberrettet und ih»
vor dem Sturz in den Abgrund bewahrt.

Neue Nachrichten
Die deutschen Erflminisier in Berlin

Berlin , 3. Juli . Heute vormittag fand in der Reichskanz¬
lei eine weitere Besprechung der Erstauntster der Bundes¬
staaten und der Reichsminister über das S a chv e r st ä n d i-
gen - Gutachten  statt , in der der Reichskanzler eine»
Bericht über die allgemeine politische Lage und über die be¬
kannten Gesetzentwürfe gab. Auch Minister Stresemann er¬griff das Wort.
- In der Nachmittagssitzunatrugen die Vertreter der Einzel,

staaten ihre Ansichten und Wünsche vor. Nach dem Lokal¬
anzeiger .wurden von ihnen wahrscheinlich gewisse Zusiche¬
rungen der Verbündeten gefordert, wenn das Sachverständi¬
gengutachten von Deutschland angenommen werden solle
Außerdem soll darauf hingewiesen worden sein, daß die Ge¬
setze tatsächlich eine Verfassungsänderung bedeuten, was ge-
wisse Zusicherungen seitens der Reichsregierung bedingte.

An den Beratungen nahmen auch die neuen Staatsober¬
häupter Ministerpräsident Held  von Bayern , Staatspräsi.
äent Bazille  von Württemberg u. Ministerpräsident von
Branden stein  von Mecklenburg teil. Um 1 Ubr k«ni!
beim Reichskanzler ein Frühstück statt.

Me Einberufung- es Reichstags
Berlin, 3. Iuli. Es ist noch nicht sicher, ob der Reichstag

roch vor der Londoner Konferenz (16. Iuli ) einberufen wird,
im die Gukachken-Gesehe zu beraten . Namentlich bezüglich
)es Gesetzes der Hypothekenbelastung haben sich noch einige
Schwierigkeiten ergeben. Sodann wird mit der Möglichkeit
jii rechnen sein, daß die Londoner Konferenz die deutschen
Bedingungen ablehne, so daß also die Arbeit des Reichstags
rmsonst wäre. Stresemann dagegen ist der Meinung , daß
>ie Gesetze vor dem 16. Iuli angenommen werden sollen, wie
»er Verband verlange. Deutschland würde sich nach seiner
Meinung dadurch nicht festlegen; wenn den deutschen For¬
derungen auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet nicht
entsprochen werde, so wären die Voraussetzungen für di«
deutsche Annahme des Sachverständigengutachtens nicht ge¬
geben, und es stünde der Reichsregierung frei, ihre Unter¬
schrift zu verweigern, so daß die Gesetze hinfällig würden.

Der Pariser . Oeuvre" bestreiket, daß die Londoner Kon¬
ferenz verschoben werde.

Der bayerische Landtag zum Sachverständigen-Sutachlen
München, 3. Juli . In siebenstündigerAussprache beschäf¬

tigte sich der Landtag gestern mit den bereits vorgestern im
i erfassungsausschuß behandelten Anträgen betreffend das
Lawes - Gutachten  und den Koalitionsantrag , betr.
die Eisenbahnsrage,  der in folgender Fassung An¬
nahme fand : 1. Der Landtag stellt fest, daß zur Uebertragung
dcs Betriebs der Reichsbahn an eine Konzessionsgesellschaft
Muäß Z 8 des Staatsvertrags über den Üebergang der
-. -iaalseisenbahnen auf das Reich die Zustimmung
Bayerns und der übrigen Eisenbahnländer
n o t w e n d i g i st. 2. Der bayerische Landtag beschließt, daß
dann, wenn der Gesetzentwurf wirklich von einem Verkehrs-
iyskem ausgehen sollte, das durchaus unitaristisch und rein
international  eingestellt ist und den Lebensinteressen
des Reichs oder seiner einzelnen Teile oder ihrer Wirtschaft,
sowie den berechtigten Ansprüchen der Eisenbahnglauknger
nicht Rechnung trägt , die Regierung ihre Zustim-
mung nicht geben darf.  Diese Frage ist zur vorläufi¬
gen Klärung einem Ausschuß des Landtags zu überweisen.
8. Der Landtag fordert die Staatsregierung auf, wenn der
Gesetzentwurf im Vollzug des Sachverständigengutachtens
eine Aenderung von Bestimmungen der Reichsverfassung
enthalten sollte, die Beobachtung der angegebenen Vor-
aussetzungenfüreineverfassungsändernöe
Gesetzgebung  zu erwirken.

Die Völkischen und die Kommunisten sprachen sich gegen
das Darves-Gutachten aus , während die Redner der bürger¬
lichen und sozialdemokratischen Parteien den Bericht als ein«
Grundlage für Verhandlungen anerkannten , dem insbeson¬
dere in Rücksicht aus die Lage des besetzten Gebiets beige-re-
ien werden müsse. Handelsminister Meinel  empfahl ein¬
dringlich die Annahme der Ausschußbeschlüsse. Zur Kriegs-
kchuldfraae  betonte der Minister, daß sich diechayerisch-

Regierung wiederholt für die amtliche allgemeine irrorreruno
dieser Frage einsetzte, aber cs bestehe keine Hoffnung, daß
sich die Westpolitik zurzeit von dem deutschen Standpunkt
überzeugen lasse. Zur Ruhe werde diese Frage aber nich!
kommen. In der Abstimmung wurde den Beschlüssen
des Ausschusses zu ge stimmt.  Die Abänderung?-
anträge des Völkischen Blocks wurden mit allen gegen di«
Stimmen der Völkischen und Kommunisten abgelehnt.

Ernkearbeikerstreik?
Berlin , 3. Juli . Einige Blätter berichten, in einer ge¬

heimen Sitzung der Vorstände 'des kommunistischen Land-
""beiterbunds in Spandau seien Vorbereitungen für einen
Erntearbeiterstreik besprochen worden.

2S00 Pfälzer „begnadigt"
Speyer. 3. Juli . Die pfälzische Kreisregierung hat von

der französischen.Provinzbehörde eine Liste mit den Namen
son 2000 Pfälzern erhalten, deren Ausweisung zurückgenom-
men ist. In der Mehrzahl sind es Eisenbahner, Zcll-, Forst-
und Finanzbeamte . Mit der Rückkehrerlaubnis ist aber die
Wiedereinsetzungin die Aemler nicht verbunden, es ist jedoch
einer Reihe von Wiedereinstellungsgesuchenseitens der fran¬
zösischen Behörde stattgegeben worden. Biele dursten bei oe:
Im besetzten Gebiet herrschenden Wirtschaftskrise in aüseh
barer Zeit nur schwer Arbeit finden.
Me Vereidigung der «Begnadigten" eine Vertragsverletzung

London, 3. Iuli . Der diplomatische Berichterstatter der.
«Westminster Gazette " schreibt, die aus dem Ruhrgcbiet unÄ
Rheinland AuSgewielenen, denen von den Franzosen gestak-,
ket wird, nack Hause zurückzukehren, sollen aufgeforderk
werden, den Eid zu unterzeichnen, daß sie zukünftig allen!
Verfügungen und Befehlen der Rheinlandkommission gehört
chen würden. Hiedurch würden alle in eine schwierige Lagst
gebracht, da sie als deutsche Beamte in erster Linie ihrer Ne¬
gierung verpflichtet seien. Die französische Forderung stelle!
kaksächlich eine Verletzung des Rheinlandabkom-
mens  dar , welches die Hoheiksrechte Deutschlands in den«
besetzten Gebiet verbürge.

«

Herriok über Lhsquers
Paris , 3. Iuli . Bor den vereinigten Staaksausschüsscn

des Auswärtigen und der Finanzen gab Ministerprasideni
Herr iot  nach einem Havas -Bericht folgende Erklärunj
ab: Bei der Besprechung in Chequers  mußten Bürg
schäften für die Dauer der Ausführung des Sachverstän¬
digengutachtens und für die Sicherheit Frankreichs voi
einem deutschen Iteberfall gesucht werden. Für den erstere»
Zweck wurde die Tätigkeit der Entschädigungskommisflor
ins Auge gefaßt und gewünscht, daß die Bereinigten Staa¬
ken ihren Beistand leihen. Bezüglich der Ileberwachung dei
Entwaffnung Deutschlands war das Einverständnis vollkom¬
men. England wünscht wie Frankreich eine allgemein«
ileberwachung (Generalinspektion ). Die Frage der
Sicherheit hängt von der öffentlichen Meinung und vom
Parlament ab. Wegen der militärischen Besetzung des
Ruhrgebiets  habe ich für Frankreich volle Handlungs¬
freiheit Vorbehalten. Wann Deutschland zum Beitritt in
den Völkerbund eingeladen werden soll, haben die Verbün¬
deten zu entscheiden. Auf eine Frage , ob die hypothekarisch«
Belastung der deutschen Industrie mit fünf Milliarden Gold-
mark nicht dadurch hätte erhöht werden können, daß di«
Hypothek auf die deutsche Landwirtschaft ausgedehnt werde,
antwortete Herriot , die Sachverständigen glaubten, zweck-
mäßiqerweise nicht weiter gehen ru können. Die industriellen
Hilfskräfte stellen ja auch die Haupkeinnahmen Deutschlands
dar. — Dieselbe Erklärung gab Herriok in den Ausschüssen
-er Kammer ab.

Set« Befristung -er Militär Überwachung
S. Juli . Kriegsminister General Rollet  er-

kkärtL die Verbündeten können sich nicht verpflichten, die
Dttlltarüberwuchung Deutschlands am 30. September als
ibsejchlogcn zu betrachten, wie die deutsch« Not« verlange,'
Herriok übernimmt die Bündnisse mit dem Steinen Verband

Paris . 3. Juli . Der „Matin " meldet, Herriot habe die
Bündnisse Frankreichs mit Polen , der Tschechoslovakei und
Jugoslawen , die das Kabinett PoincarL abgeschlossen hat,
ausdrücklich auch für sein Kabinett übernommen. Kriegs¬
minister Rollet habe Herriot die unbedingte Notwendigkeit
einer engeren Verständigung mit diesen drei Staaten gegen
einen „neuen deutschen Ueberfall" uachgewiesen.

Faszistische Eamorra
Rom, 3. Juli . Wie der „Popolo " berichtet, haben hervor¬

ragende Persönlichkeitender Opposition, die in Kammer ödest
Senat gegen die Regierung Mussolinis sprachen, Drohbriefe'
erhalten. Es wird ausgesprochen, daß der Minister des
Innern von diesen Dingen wißen müsse. .

Dem „Messaoero" zufolge haben die Bebörden in der
Bank ..Eredito Jtaliano " 1 Million Lire b-stcklaanabmt. die
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dem früheren Presseleiter des Staatsministertums , Rossi, ge¬hörten.
Eine Versammlung von Miliz-Kommandanten in Bo-

logna erklärte Mussolini die Treue im Namen von 90 000
Milizangehörigen und erhob gegen die beabsichtigte Angliede-
kung an das Heer (durch Treueid für den König) Einsprüch¬
en einem Telegramme wurde ausgesprochen, die Miliz wolls
die Garde für den „Duce" (Führer , Herzog, nämlich Musso-
li«r) und den Faszismus sein.

Der Führer des radikalen Flügels der Fafiisten , Fari-
nocci, erklärte, die Faszisten können nicht mehr länger untätig
der Hetze der Opposition zusehen. Er verlange vom Staat so-
svrtige Ausnahmegesetze.

Der amerikanische Erdölfkan'-al
Washington, 3. Juli . Das Kratze Geschworenengericht

hat gegen den früheren Staatss -ckretär des Innern Fall
und gegen die Oelquelleninhaber Sinclair und Dobeny
Later und Sohn wegen gemeinsamen Betrugs  gegen die
Vereinigten Staaten Anklage erhoben.

Wnrttember a
ökukkgark, 3. Juli . Vom Landtag.  Im Gsschästs-

ordnungsausschutz des Landtags wurde in einer Reihe von
fallen die Genehmigung zur Strafverfolgung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr. Kurt Schuhmacher
Nicht erteilt, jedoch wegen einer Beleidigung des Abgeord¬
neten, jetzigen Staatspräsidenten B a z i'l l e gestattet,' nach¬
dem die Sozialdemokratie den Antrag auf Versagung der
vtracherfolguua zurückgezogen hat. Auch bezüglich des kom-
munistuchen Abg. Schneck wurde in zahlreichen Fällen die
Genehmigung zur Strafverfolgung versagt und in einem
Fall gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der Kom¬
munistischen Partei erteilt. Die Staatsanwaltschaft wird an¬
gewiesen, bei den Gerichten keine Anträge auf Weiterverfol-
gung der Sachen zu stellen. — Die Abgeordneten der
Deutschen Volkspartei haben an die Regierung die Frage ge¬
richtet, ob das Reich tatsächlich beabsichtigt, die Wildbader
Versorgungskuranstalt zu veräußern . Die Regierung wird
oufgefordert. dafür einzutreten, daß die Anstalt, die schönste
Uirer Art im Reich, ihrem Zweck, den Schwerkriegsbeschädig¬
ten zu dienen, auch in Zukunft erhalten bleibt.

Die Auswüchse im Srastfahrverkehr . Der Leiter der Stutt¬
garter Verkehrspolizei. Oberregierungsrat Adae, machte m
einer PressebesprechungMitteilungen über den Kraftwagen¬
oerkehr und seine Auswüchse. Zurzeit gibt es in Stuttgart
k250 Kraftfahrzeuge gegen 2780 im Jahr 1919. Die Zahl
der Unfälle im Kraftverkehr betrug im vorigen Jahr 329, in

ersten fünf Monaten dieses Jahres allein 251. Strafver-
chgunaen gegen Kraftfahrer ergingen 5125, in den ersten
Mnf Monaten ds. Is . 4820. Ein besonderer Verkehrstrupp
der Polizei dient der Bekämpfung der Auswüchse im Kraft-
mhrverkehr. Die Unfälle sind vielfach darauf zurückzuführen,
daß der Fußgänger sich unnötigerweise und ohne genügende
Aufmerksamkeit auf dem Fahrdamm aufhält. Bei gutem
Willen der Autoindustrie und der Fahrer könnte der durch
die Kraftfahrzeuge verursachte Straßenlärm wesentlich ver¬
ringert werden. Besonders rücksichtslos sind hier Motorrad¬
fahrer, die die Auspuffklappe teilweise absichtlich auftnachen.
Rücksichtslose Bestrafung ist hier angebracht.

Au» dem Pocrkeileben. Gestern trat der neugewählte
Londesausschuß der Deutschen Volkspartei des Wahlkreises
Württemberg im Kunstgebäude zusammen. Reichstagsabg.
Kicke » berichtete über die politische Lage im Reich und die
Regierungsbildung . Generalsekretär Dr. Maerz warf einen
Rückbkck auf die vergangenen Wahlen. Der seitherige erste
Borgende der Partei , Dickes, wurde einstimmig wiederge-

zu seinen Stellvertretern wurden Recktsanwalt Dr.

Stotz, Schultheiß Rath , M . d. L., Lustnau und " .cm Direk¬
tor Heyd bestellt. Es wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen, die die Haltung der Reichstagsfr: .lioa wäh¬
rend b«r Regierungsbildung billigt und in der Annahme des
Sachverständigengutachtens unter Wahrung der Ehrenpunkt«
den zurzeit einzig möglichen Weg sieht, um Staat und Wirt-
sthaß vor dem Zusammenbruch zu retten. Dem Außen«
« :nW«r Dr. Stresemana wird volles Vertrauen bekundet.
Weit» wird die Londtagsfraktion ersucht, im Landtag ein«
svsorKgs Aenderuug der Laudessteueruotverordnung zu be¬
imtrag«» , .

Ausländische Offiziere bei der Reichswehr. In den letzt« »
Tagen wurde in Stuttgart mehrfach ein Offizier in fremd¬
ländischer Uniform in Begleitung von Reichswehroffizieren
gesehen. Wie wir hören, handelt es sich um einen Hauptmann
der schwedischen Armee, der einige Wochen bei einem Stutt¬
garter Reichswehrtruppenteil Dienst tun wird, um die Vsr-
Hältnisse im deutschen Heer kennen zu lernen.

Degerloch, 3. Juli . Streithändel.  Zwischen einem!
Teil der hier wohnenden Hohenheimer Studenten und der«
Arbeiterschaft besteht seit längerer Zeit ein gespanntes Ver->
hältnis , das schon wiederholt zu Tätlichkeiten geführt haki
Die Studenten wandten sich unlängst bei einem derartigen!
Zusammenstoß mit der Sängerabteilung eines hiesigew
Sportvereins auch gegen die Schutzmannschaft. Es gab da<
bei mehrere Verletzte. Die Angelegenheit wird ein gericht¬
liches Nachspiel haben.

Aus dem Lande
Reuklingen, 2. Juli . Flüchtig gegangen?  Vor

etlichen Tagen ging der verheiratete Heizer T., wohnhaft in
Betzingen, mit dem Bemerken, er wolle seine Schwester rm
Schwarzwald besuchen, von seiner Frau und drei unver¬
sorgten Kindern weg, ist aber seither nicht wieder zurückge¬
kehrt. Er soll in Reutlingen und in verschiedenen Orten Be¬
trügereien verübt haben.

Tübingen, 2. Juli . Besuch der Universität.  Die
Universität ist im Sommerhalbjahr von 2450 immatrikulier¬
ten Studierenden (2245 Männern und 205 Frauen ) und vo^
49 Hörern besucht, gegenüber dem Sommerhalbjahr 1923
mit 3015 immatrikulierten Studierenden ein Rückgang von
565 Studierenden und dem Winterhalbjahr 1923/24 mit 2178
eine Zunvhme von 271 Studierenden.

DietenyAm OA. Laupheim, 3. Juli . Gewitter¬
schaden.  Im Schloß Oberbalzheim schlug der Blitz in die
elektrische Anlage, die vollständig zertrümmert wurde, ferner
rn das Transformatorenhaus der Spinnerei A. Schupp, wo
die Isolatoren zerstört wurden.

Herberkingen, 3. Juli . Brand.  Während eines heftigen
Gewitters schlug der Blitz in das Wohnhaus des Eisenbahn¬
schaffners Niederer und entzündete den Dachstock. Das stark
gefährdete angebaute Wohn- und Oekonomiegebäudedes Ni¬
kolaus Rechte konnte gerettet werden.

Waldsee, 3. Juli . Der Landwirt als Entfet-
iiungsdoktor.  Im „Waldseer Tagblatt " war folgende
Anzeige zu lesen: Heustampfer-Gesuch. Wegen Platzmangels
suche ich sofort mehrere korpulente, gewichtige Frauenzimmer
zum Heustampfen. Lohn und gutes Besper je nach Leistling.
Bei tüchtiger Arbeitsleistung und gleichzeitigem Sonnenbad:
— Entfettungskur . Johann Grimm, hochbesteuerter Landwirt.

Hochdors OA. Waldsee, 3. Juli . Blitzschlag.  Der Blitz
sä lug in eine uralte Linde eingangs des Dorfs sprang aus
das Dach des „Bildstocks" über und zerstörte einen prächtigen
Ehristuskopf. Das Kreuz trägt die Zahl 1563. Die angrenzen¬
den Gebäude blieben verschont.

Reukirch, OA. Tettnang , 3. Juli . Ein ungemüt¬
licher Nachbar.  Der Landwirt Johann Brugger in
Engelitz gab gegen seinen Nachbarn Stefan Stäuber und
«dessen Frau , als diese zu zwei verschiedenenFenstern ihres
Haukes herausschauten, drei Scküsle ab . obne iedack jemand

zu treffen. Die einer Feindschaft entsprungene Schießerei wird
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Dom Bodensee, 3. Juli . Hochwasser am Boden-
see und Oberrhein.  Die infolge des warmen Mai im-
gewöhnlich rasche und starke Schneeschmelzein den Hoch-
alpen hat dem großen Becken des Bodensees gewaltige
Wassermengen zugesührt, denen zum Abstichen nur die
schmale Oeffnung bei Konstanz und weiter abwärts bei Stein
zur Verfügung steht. Die Folge war ein rasches Steigen des
Wasserspiegels, ähnlich wie in den Frühsommertagen des
Jahrs 1914. Auf der Insel Reichenau hat das Wasser den
vom Festland zur Insel führenden Damm mit der Fahr¬
straße 40 Zentimeter unter Wasser gesetzt. In Konstanz ist
das Wasser bis auf die Höhe der Ufermauern gestiegen. Am
Ueberlinger See hat das Hochwasser u. «. zur Verlegung
einer Kraftwagenlinie von Radolfzell aus gezwnngm. — Der
Skrandweg Bregenz -Mehrerau , der unter Kosten von vielen
Millionen erstellt wurde, ist durch das Hochwasser strecken¬
weise fast völlig vernichtet.

Salmendingen in Hohenz., 2. Juli . Kinderkrank-
heit.  Unter der Kindcrwelt herrscht eine Krankheit, die den
Aerzten nicht klar ist. Drei Kinder im dritten Lebensjahr
sind bereits der Krankheit zum Opfer gefallen. Auch in den
benachbarten Orten der Reutlinger Alb ist zurzeit die Kin¬
dersterblichkeit groß. Es scheint sich um eine Lähmung des
Rückenmarkszu handeln, die ansteckend ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 4 Juli 1924.

. Kriegsopferseier. Die Reichsregierung beschloß, am
ö. August eine Gedenkfeier für die vom deutschen Volk im
W 'rkrieg gebrachten Opfer zu veranstalten. Einzelheiten
darüber werden noch bekannt gegeben. Daneben soll in die¬
sem Jahre der VerfassungÄag am 11. August in der üblichen
Wrise gefeiert werden.

*

Fragen am Postschalter. Am Postschalter stellt man
alle möglichen Fragen , die meist recht dringend sind, keine
erscheint überflüssig. Der eine frägt, wie teuer ein Telegramm
an seinen Onkel in Amerika ist, der andere frägt, wann die
Flugpost adgeht und wieviel Porto ein Brief kostet, ein dritter
erwartet mit Schmerzen eine Geldanweisung und frägt den
Beamten,job sie schon eingetroffen ist, und hinter den vielen
Fragern steht ein junger Fräulein , dar zuvorkommend alle
übrigen vor läßt, denn es möchte, daß er keiner hört, fragen,
ob nicht vielleicht ein Brief ganz für sie allein am Schall«
liegt. So will jeder etwa» wissen und erfahren. Nun gibt
es tausende von Menschen, nicht die schlechtesten, die gern
wissen möchten, ob einmal am Postschalter nach ihnen gefragt
wird. Gr sind die vielen Notleidenden in Deutschland und
unter ihnen alr die Notleidenden die Tausende von Ausge- '
wtesenen aut den besetzten Gebieten, für die ein jeder von
uns einmal eine Frage am Postschalter tun sollte, nämlich
die Frage nach einer Wohlfahrtsbriefmarke. An jedem Post¬
schalter sind die Wohlfahrtkbrirfmarken zu haben, man kann
mit ihnen jede Postsache ebenso frankieren, wie mit den ge¬
wöhnlichen Briefmarken. Die Wohlfahrtsmarken sind außer¬
dem kleine Kunstwerke, denn sie sind nach den Gemälden her¬
gestellt, die Moritz von Schwind zum Preise der Barmherzig¬
keit der hl. Elisabeth für die Elisabethgalerie auf der Wart¬
burg geschaffen hat. Diese Barmherzigkeit der edlen Land¬
gräfin soll durch die Wohlfahrlsbriefmarken in uns weiter¬
wirken für unsere Mühseligen und Beladenen. Frage darum
ein jeder am Postschalter nach den Wohlfahrrsbriesmarken
der Deutschen Nothtlfe, er wird damit den Nusgewiesenen
und Leidenden der besetzten Gebiete einen Liebesdienst erwei¬
sen, der wertvoller und bester ist als der Ausdruck des Mit¬
leids durch Worte.

Der Tanz um das goldene Halb
48j Don Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verbot« !.)
Seine Derawtung wies ihn auf die gelbe Ledermappe

io der rechten oberen Schieblade, in welche der alte Herr
gewöhnlich alle diejenigen Schriftstücke legte, die er schnell
au» der Hand haben und andererseits aufgehoben wissen
«ottte . Dort lag das Schriftstück! Wie leicht wurde es ihm
gemacht! Wirklich, niemand hatte in diesen ereigmsschweren
Tagen Gedanken oder Muhe gehabt, an dieses PaAer zu
dünken! Es lag dort , wie es der ave Herr »ach der Be¬
sprechung mit Dr. Forgiß aus der Hand legte, um den Be¬
stich seines Arztes z» empfange«. Und Oe«h am nächsten
Doye, noch ehe Dr. ForM es zur endgültigen Aenderung

im eisten Haupttostament aufnehmen können, war der
der dem alten Herrn so unvermutet dar Loben

rostete, geschehen!
Schnell entnahm er den Bogen der Mappe . Er war zum

Entschluß gekommen, das Schriftstück gut aufzuheben und
nicht — wie die Corevi verlangte — zu vernichten. Man
Sarmte nicht wissen, wie noch die Wechselfälle des Lebens
alles gestalten und ob ihm nicht der Besitz dieser Willens¬
äußerung des Geheimrats sehr zustatten kam. Er hatte die
Eorekk mit demselben in der Hand und konnte, wenn die
Chancen es geboten, andererseits bei Zyria gute Vorteile für
sich herausschtagenl Deswegen hieß es, den Bogen gut airf-
heben, nicht knicke« , nicht zerknittern! Möglicherweise kam
eines Tages die Gelegenheit, das Schriftstück unauffällig,
als habe er es nie in Händen gehabt, wieder an seinen Platz
Ml legen. Aber den weihen Bogen so offen in der Hand
aus dem Zimmer und nach oben tragen , das schien ihm ge¬
fährlich und riskant . So ergriff er die auf dem Rauch¬
tischchen liegende Zeitung, um dieselbe um das Schriftstück
zu hüllen.

James täuschte sichm der Annahme, Zyria habe sich be¬
reits sofort zur Ruhe gelegt. Sie hatte sich nur ihre Ma¬
li»« « angezogen, leichte Hausschuhe angelegt und sich dann
mit einem Buche aus ihr Sofa medergelassen, um noch einige
Zeit zu lesen.

Heute vermochte sie gar « cht, ihre Aufmerksamkeit ans
die Lektüre zu bannen. War es Ermüdung « uh diesem durch

Repräsentation so anstrengenden Tags ? Aber dann cr- I
tappte sie sich selbst, daß sie immer wieder bei den Augen¬
blicken in ihren Gedanken haften blieb, die sie beim Ver¬
lassen des Friedhofes heute erlebt. Frank Barry wollte wie
in einem ersten Impuls auf Zyria zugehen, um sie zu be¬
grüßen . Und ebenso impulsiv war ihre Bewegung gewesen,
ihm aus dem Wege zu gehen.

Nein, sie hatten nichts mehr miteinander zu schaffen! Es
war am besten, er durchkreuzte ihren Weg nicht! Weil er
nicht nach seinem Herzen, soiidern nach dem Verstände ge¬
wählt, der ihn dem Reichtum zuführte. Sie hatte ihm ge¬
sagt, wie sehr sie ihn in seiner Ueberwsrtung äußerer Güte
gering einschätze! Was wollte er noch von ihr ? Kamen
chm dennoch Augenblicke, in denen er sich zu ihr hingezogen
suhlte? Aber dann fühlte sie doch eine Befriedigung, weil
sie Frank gegenüber ihren Stolz durch Vermeidung einer
Begegnung bewiesen. Er hatte mit ihr gespielt, ihr Herz»
Schreiten in seinen Gefühlen vorgetüuscht, welche im Grunde
kühler Berechnung eines eigenen Vorteils entsprangen!

Dann glitten ihre Gedanken zu Herrn Wedell. Auch ihr
war sein Konunen eine Wohltat gewesen! Der erste, fast
der einzige, dessen Trauer man fühlte, der herzlich teiincchrn,
der es ehrlich bedauerte, erst jetzt und zu spät gekommen zu
sein, nicht in den vorhergehenden Tagen der tiefen Bestür¬
zung zur «Stützung um sie beide gewesen zu sein! Sichüüh
war Fräulein Amanda unter feiner wohltuenden Ruhe und
Herzlichkeit im Gefühle der Verwandtschaft innerkch auf¬
gerichtet worden. Aufs neue hatte er in sie gedrungsr , jetzt
ihr Versprechen wahrzumachen und mit Zyria auf seine Be¬
sitzung hinauszu kommen. Wohltun mußte es ihr doch, für
die erste schwere Zeit, in der sie sich an die Tatsache des
herben Verlustes gewöhnen mußte, aus das schöne Landgut
zu kommen, in eine ruhige, harmonische Umgebung, die sie
ablenken würde , während sie bei einem Verbleiben im Haufe
hier stündlich aufs neue schmerzlich cm ihren Bruder erinnert
werden mußte ! «So sicherte Fräulein Werner aufs neue ihr
Kommen mit Zyria zu. Und Zyria war dessen froh!

Eine eigene Unruhe trieb sie, sich zu erheben und ans
Fenster zu treten. Eine wolkenlose, aber dunkle Borsommer¬
nacht spannte sich draußen aus . Die Straße war dunkel.
Aber in ihre Gedanken hinein, mit denen sie sich den bevor¬
stehenden Aufenthalt bei Wedell auszumalen versuchte,
wurde ihre Aufmerksamkeit abgrlenkt. In die Dunkelheit

der «Straße fiel von unten ein schwacher Lichtschein. Nm ei«
schwacher Schein. Aber er machte sie stutzig. Sie war der
Annahme, daß sämtliche Lichter im Hause des Geheimratt
jetzt verlöscht, auch die Dienerschaft zur Ruhe gegangen
Was gab es jetzt noch dort unten ? Es war auch nicht der
Schein eines normal angefleckten Lichtes, sondern ein zarter,
kleiner, schwacher Lichtschein. Fast ein Lichthauch.

Und plötzlich entschloß Zyria sich, schnell hinabzusteige».
Eine undeutliche Vermutung zwang sie, der Sache nachgehe«»
zu wollen. So öffnete sie mit kurzem leisen Druck ihre Tür
und glitt die Treppe hinab. Sie stützte sich schwer auf da»
Treppengeländer , um in der Dunkelheit die Stufen nichts
verfehlen. Aber kaum hatte sie den Absatz unten erreicht,
als eine Tür sich am Anfang des Ganges leise öffnete m»
eine Gestalt herauskam.

„James, " rief sie im ersten Impuls.
Trotzdem sie fast in völligster Dunkelheit stauben, erlitt

sie, daß es der Neuer sei. „Frärckin Engelhardt !" gÄ>^
zurück. Und obgleich sie noch keinerlei Verdacht hegte, hotte
sie im Klang seiner Stimme , trotz gewaltsamer Selbstbeherr¬
schung, ein Erschrecken.

Aber James war ein geriebener Kunde, der schon mchk
Äs einmal in feinem Leben unerwarteten Situationen geg^
Lberstand. Ihrer Frage , was er denn hier noch zu trew^
habe, wußte er geschickt durch eine Lüge mrd mogticype
Sicherheit zu begegnen. Er trat einen Schritt auf sie N»
«nd hielt ihr ein großes Zeitungsblatt entgegen.

„Sie entschuldigen, Fräulein Engelhardt , aber ich bür st
keck gewesen, mir noch die heutige Zeitung aus dem Hnm^
unten zu holen. Ich wollte noch Zeitung oben aus me»
nem Zimmer lesen."

Zyria fand nicht sofort eine Antwort «rck>
schnell weiter : „Habe ich Sie erschreckt? Dann bitte ich stv*
um Entschuldigung, Fräulein Engelhardt !"

„Ich sah, Äs ich an mein Fenster trat , « neu schwach»
Lichtschein unten herausfallen ." _

„Ich hatte meine Taschenlampe nnt hinuntergen-mmrem
Fräulein Engelhardt . Darf ich Jhnen haiaufieuchM«
Drunten ist alles wieder dunkel!" Und er geleitete sie
mrd Zyria war noch ohne jeden Verdacht.

(Fortsetzung folgt.)



Boa der Dampfwalze. Und immer wieder fährt sie auf
und ab, in unermüdlicher Geschäftigkeit gönnt sie sich keine
Ruh, von morgen» früh bi» abends spät sieht man sie laufenund rennen. Und wer sich je schon mal gefreut hat von den
Leuten in der Marktstraße, daß sie vielleicht mal in Urlaub
gehen würde oder, natürlich nur um die Straße auSzubesfern,
ihre Jagdgründe in eine andere Häuserreihe verlegen würde,der ist bitter, bitter enttäuscht. Sie bleibt da und geht nicht
fort! CS ist rein gar nichts dagegen zu machen, machtlos
stehn wir alle da. Doch wir wollen edle Dulder sein.
Dazu eine wahre Geschichte, die zeigt, wozu eine Dampf¬
walze gut sein kann. In Eisenach bei den Stadtoätern war
große Beratung und zwar machte der oberste der Stadtväterein grimmiges Gesicht. War doch ein Wechsel von über
200 lX1^i nicht einzulösen. WaS tun ? Konkurs anmelden?
Nein. Da wurde die Dampfwalze verkauft und rettete die
Stadt. Wir wollen also die Dampfwalze künftig mit ande¬
ren Augen ansehen »nd — schweigen!«

Fernsprechgebühren. Am 1. Juli ist eine neue Fern¬
sprechordnungin Kraft getreten. Die wichtigsten Aenderun-
gen gegen die bieherigen Bestimmungen sind folgende: Für
jeden Hauptanschluß werden ein einmaliger Zuschuß zu den
Kosten des Hauptanschluss,s (CtnrichtungSgebühr) und OrtS-
gesprächsgebühren erboben. An CinrtchtungSgebühren sind
zu zahlen: für die Einführung einer Doppelleitung : nicht»,
früher 20 für einen Hauptanschluß 90, früher 100 für
jede» belegt« Anschlußorgan bei Handbetrieb 40, früher 50
für eine Anschlußdose 6, früher lO für einen kleinen
Wecker6, früher 25 Neben Den festen Sätzen werden
die Selbstkosten, die der Telegrapbenoerwaltung erwachsen, in
Rechnung gestellt. Die Gebühr für Blitzgespräche ist auf den
Mfachen Betrag eine» ntchtdrtngenden Ferngespräche» herab¬
gesetzt worden. Die Dauer aller Ferngespräche ist innerhalb
der Dienstzeiten der Vekmittlungtstellen unbeschränkt, wenn
die Leitungen nicht von anderer Seite beansprucht werden.
Dringende Ferngesprächedürfen evtl, bis zu einer Höchstdauer
von 15  Minuten aurgedebnt werden, wenn keine Anmeldung
für ein anderes dringendes Gespräch vorltegt. Nichtdringende
Ferngeipräche dürfen stets bi» zu einer Dauer von 6 Minu¬
ten ausgedehnt werden, evtl, darf da» im Gange befindliche
Gespräch bis zu einer Höchstdauer von 15 Minuten ausge¬
dehnt werden. Laufende Gebühren und evtl, einmalige Ge¬
bühren sind für den Zeitraum , für den sie festgesetzt sind, im
voraus fällig. Anträgen auf Surndung für kurze Zeit oder
auf Teilzahlungen kann gegen Anrechnung von Zinsen ent¬
sprochen werden, wenn dadurch die Forderung der Tele¬
graphenverwaltungnicht, gefährdet wird.

»
falsche Renlenbcmkscheine. In der letzten Zeit sind Nach¬

bildungen von Rentenbankscheinenzu 10 Rentenmark aufge-
te- .ht, die auf Wasserzeichenpapier gedruckt sind, dessen
Neuster von dem der echten Scheine stark abweicht. Außerdem
Pnü die bei den echten Scheinen im Papier eingebettete«
Fasern bei den Falschstücken nur durch Aufkleben nachge-
hhmt. Hält man die Falschscheine gegen Las Licht, so ist di«Fälschung leicht zu erkennen.

*

Astronomisches im Juli 1924
Die Sonne nähert sich im Lauf des Monats dem Aequa-

tor um knapp 5 Grad : ihre Neigung nimmt von reichlich
23 Grad auf 18!4 Grad ab. Infolgedessen nimmt die Tages¬
länge wieder ab, und zwar von 16 Std . 28 Min . auf 15 Std.
24 Min .; die Sonne geht am 1. 3 Uhr 59 Min . auf und8 Uhr 27 Min . unter , am 31. 4 Uhr 34 Min . und 7 Uhr
K8 Min. Im letzten Drittel des Monats schwindet auch die
mitternächtliche Dämmerung : Ende des Monats ist bereitswieder 3 Stunden völlig Nacht.

Der Mond durchläuft in diesem Monat 5 Phasen ; am 2.
ist Neumond, am 9. erstes Viertel, am 16. Vollmond, am 23.
letztes Viertel und am 31. wieder Neumond. In Erdnähe
kommt er am 14., in Erdferne am 27. Am 31. findet eine
Teil-Sonnenfinsternis statt, die aber nur in den südlichen
Eismeeren sichtbar ist; sie dauert von 7 Uhr 52 Min . bis
ÜO Uhr 4 Mn . abends.

Von den Planeten bleibt Merkur  den ganzen Monal
unsichtbar: am 5. kommt er in obere Konjunktion zur Sonne.
Venus  wird bald nach ihrer unteren Konjunktion zur
Sonne am 1. Juli wieder am Morgenhimmel und strebst
Ende des Monats bereits wieder zwei Stunden als Morgen¬
stern. Mars  ist fast die ganze Nacht hindurch zu sehen.
Jupiter  geht schon vor Beginn der Morgendämmerung
unter, Ende des Monats gegen Mitternacht. Saturn ist an¬
fangs noch bis 141 Uhr. schließlich nur noch bis )411 Uhr zusehen.

Die Milchstraße  kommt wieder mehr zur Geltung,
wmal ihr schönster Teil über dem Horizont ist. Sie steigt im
Nordosten auf, zieht durch Perseus , Kassiopeia, Leyer und
dchwan, teilt sich dann in zwei Aefte und erreicht im SüdenMeder den Horizont.

*
Gewitter und Gewitterfnrcht. Mit dem Anbruch der

heißeren, sommerlichen Jahreszeit mehren sich die Gewitter
mit ihren zahlreichen Unfällen durch Blitzschlag, und damit
Lsch die Angstzustände und Befürchtungen, in die zahlreiche
Menschen durch Blitz und Donner versetzt werden. Wenigen
nur läßt ihre Furcht vor dem Gewitter Muse und Fassung
genug, um die einzigartige Schönheit dieser Naturerscheinung

Letzte Kurzmeldungen.
Bei der Beratung der Ministerpräsidentender Länder

mit der Reichsregierung über da* Dawesgutachteu billig¬
ten mit Ausnahme Schwerin» die Vertreter sämtlicher
Länder erneut die Politik der Reichsrrgiernng.»

Di « Sechserkommisfiouhat das Kürzlich abgeschloffene
Micumabkommeu zum 31. Juli gekündigt.

Die französische Regierung stellt ausdrücklich fest, daß
sie bisher noch keine offizielle Einladung zur Londoner
Konferenz erhalte« habe.

*

Die Botschafterkonferenzbefaßte sich gestern mit der
Antwort auf die deutsche Kontrvlluote vom 30. 3u »i.«

Mussolini beschloß bie Vereidigung der Nationalmilizauf den König im Lauf« des Juli.

ruhig zu beobachten. Dar kommt nicht zuletzt daher, daß
man mit den zweckentsprechenden Schutzmaßnahmennicht ver¬
traut genug ist. Denn freilich darf man auch nicht leicht¬
sinnig alle Vorsicht vernachlässigen und sich überflüssig der
Gefahr aussetzen. Die Vorsichtsmaßregeln gegen Gewitter¬
schäden sind ganz verschieden, je nach dem, ob man sich im
Freiern oder im geschloffenen Raum befindet. Für den
elfteren Fall empfiehlt der Volkrmund : „Von den Eichen
mußt du weichen und die Weiden mußt du meiden, von den
Fichten mußt du flüchten, doch die Buchen kannst du suchen"
ein zwar retmfestrr, aber in seinem letzten Teil vor allen
Dingen doch nicht ganz zutreffender Rat . Denn e« kann
keine Rede davon sein, daß die Buche etwa nicht vom Blitz
getroffen werden kann, wenn sie auch weniger gefährdet ist,
al» die ersterwähnten Baumarten . Am gefährlichsten sind:
Eiche, Pappeln , Weide, Ulme; weniger gefährlich: Nadelholz»
bäume, Birke, Linde, Buche, Kastanie und Ahorn. Auch der
Rar, beim Aufenthalt im Walde während der Ausbruch»
eine» Gewitters das Innere der WaideS aufzvsuchen, wo
kleinere Bäume stehen, ist nicht ohne Bedenken, weil immer
sin Ueberspringen de» Blitzes statlfinden kann. DaS Beste
ist immer bet einem Gewitter auf jeden Baumschutz zu ver¬
zichten. Erfahrungsgemäß werden übrigen» am häufigsten
die Bäume vom Blitz getroffen, die auf feuchtem Boden stehen
und einen einheitlichen Schaft auSbilden. Glaubt man sich
genötigt, den Schutz eine» Baume» aufzusuchen, so stellt man
sich nicht direkt an den Stamm , sondern unter die äußersten
Zweige, und zwar auf der nicht vom Wind getroffenen Seite:
In Baumgruppen sind Bäume in der Mitte am gesichertsten
gegen Blitz, wenn sie nicht höher sind al» ihre Umgebung.
Wrrd man außerhalb de» Walde» vom Gewitter überrascht,
so empfiehlt e» sich, alle blitzanziehenden Gegenstände:, metal¬
lene Geräte, Waffen usw. abzulegen, weil sie den Menschen
in vermehrte Gefahr bringen. Auch schnelle» Laufen erhöht
sie Gefahr. Lieber lege man sich in Gräben oder Furchen
oder suche unter einer steinernen Brücke Schutz. Auch Eisen¬
bahnkörper find ziemlich blitzsichrr.

^ Oberamt Calw . or-iseissssDlZr -il-isssssrzssssml -iLisl-ir-n-i
Ealw , 3. Juli . Lichtspiele . Am SamStag abend und

am Sonntag läuft im bad. Hof der 1. Teil de» Nibelungen-
stlmS: „Siegfried " über die Leinwand. Dieser Film , die
wunderbare, inhaltsgetreue Wiedergabe unsere» herrlichen Na»
rionalepoS: „Da» Nibelungenlied" ist eine technische Höchst¬
leistung dessen, wa» die Filmindustrie bi» jetzt geschaffen.
Neulich wurde in Calw „Friedericu» Rex" gegeben. Durch
solche große künstlerische Filme erledigt sich der Schundfilm
von selbst. Die Vorstellungen beginnen je abends 8 Uhr und
Sonntag nachmittag um Uhr.

^ O'ieramt Herrenberg. ^
MI-ISI -I0IMMÜISI -ISI3MSI2MI -IMSI -II -IMI -IHSI -ISM

Tailfingen OA. Herrenberg, 2. Juli . Die abgestürz-
ten Störche.  Das Gestell des auf dem Dachstuhl der
Kirche befindlichen Storchennestes, durch die Länge der Zeit
morsch geworden, brach in sich zusammen und stürzte samt
allen Bewohnern zu Boden. Während die Storcheneltern sich
durch die Flüge zu retten vermochten, wurden sämtliche
Jungen , vier an der Zahl , unter dem Nest begraben. Die
Alten haben, ein Vorbild für die von schweren Geschicken ge¬
troffenen Menschen, am folgenden Tag wieder mit dem Van
eines neuen Nestes begonnen.

Allerlei
Praktische Schristauslegung. Bei einem Schulexamen

klärte der Vater eines Schülers , ein Beamter , wie der Lehrerdas Vibelwort erklärte : „So dich jemand auf die linke Backe
schlägt, so biete ihm auch die rechte." Aus dem Heimweg
kragte er den Lehrer, ob er auch wirklich im Ernst auf dem
Boden dieser Lehre stehe. Als der Gefragte beiabte, gab ihm

Zmlicrt mit den WiWMkiesmrkkil
sin die deutsche MW.

der Beamte einen Schlag auf die linke Backe, und als der!
Lehrer ihm zu seiner Ueberraschung wirklich die rechte hin¬
hielt, auch aus diese. Nun schien es aber dem Lehrer, als
sei es nur recht, wenn er auch dem Beamten ein anderes
Wort der Schrift auslege, und zwar dieses: „Mit dem gleichen
Maß , mit dem ihr messet, sollt auch ihr gemessen werden."
Und damit gab er ihm die Ohrfeigen wieder zurück. Nun be¬
gann eine regelrechte Schlägerei zwischen den beiden. Der
Arzt des Ortes, der vorbeigefahren kam, schickte sehr erstaunt
seinen Kutscher hin, um zu erfahren , warum die beiden Män¬
ner sich prügelten. Nach ein paar Minuten kam der Kutscher
zurück mit dem Bescheid: „Der Beamte und der Schullehrer
legen einander nur die Heilige Schrift aus !"

Der Richter als Shylock. Der Newyork Herakd erzählt
eine köstliche Geschichte: Vor dem Gericht wird über einen
Fall von Diebstahl verhandelt. Der Verteidiger stellt folgend«
sonderbare These auf: „Meine Herren Richter! Mein Klient
kann auf keine Weise des Diebstahls und des Einbruchs be¬
schuldigt werden. Er ging am Hause vorbei, sah das Fenster
eines steinen Salons offen, schob den rechten Arm in die Oeff-
nung und nahm einige Gegenstände von geringem Wert an
sich, die gerade in der Reichweite seines Armes waren . Ich
behaupte, daß der Diebstahl nur vom Arm ausgeführt wurdeund nicht vom ganzen Angeklagten und ich erwarte , daß Sie
nicht das ganze Individium bestrafen werden, wenn allein der
Arm der Schuldige ist." Die sonderbare Beweisführung
versetzte die Anwesenden ein wenig in Verblüffung, aber
nicht besonders den Richter, der in unerschütterlicher Ruhr
antwortete : „Meinetwegen. Ihre Beweisführung , mein aus¬
gezeichneter Herr Advokat, ist tadellos. Und ich werde nach
Ihren überzeugenden Argumenten ein Urteil fällen. Ich
verurteile also nicht den Angeklagten, sondern seinen rechten
Arm zu zwei Jahren Zuchthaus, und wenn er seinen Arm
ohne seine werte Person ins Gefängnis schicken kann , bin
ich zufrieden." Der Angekl. trat vor den Richtertisch, schrabt«
seinen hölzernen Arm ab und legte ihn vor den Richter,
Unter schallendem Gelächter des Publikums verließ er sodannden Saal.

Die Herzogskochker auf der Leinwand. Lady Diano
Semerset, die Tochter des Herzogs von Beaufert und, wie
man sagt, eine der schönsten Frauen Großbritanniens , hat die
Absicht geäußert, Filmschauspielerin M werden. Lady Diana;
die 26 Jahre alt ist, und sich als äußerst geschickte Reiterin
bekannt gewacht hat, will vorbildlich in geschichtlichen Fil¬
men spielen, besonders in solchen Ereignissen, bei denen sich
Mitglieder ihrer eigenen Familie , die ihre Ahnen bis ins 14,
Jahrhundert zurückrechnet, durch Heldentaten bemerkbar ge¬
macht haben.

Ein zehnjähriger Mörder . Wie der „Berliner Lokalan¬
zeiger" aus Wittenberge  meldet , wurde in Rosenhos inder Nähe von Werden an der Elbe ein Schulmädchen von
einem 10jährigen Jungen ermordet. Das Mädchen, womit
der Junge schon seit Langem im Streit lag, wurde von ihm,
ils es allein auf dem Elbedeich entlang ging, gestellt und ft
iange geschlagen, bis es zu Boden fiel. Darauf erwürgte es
der Knabe mit einem Rucksackriemen und schleppte dann di«
Leiche an eine mit Schilf dicht bewachsene Stelle . Del
jugendliche Mörder , der nach dem Strafgesetzbuchnoch mH
»estraft werden kann, wurde einer Fürsorgeanstalt üher-vieien.

Lin Wunderkind. Ein vielversprechendesWunderkind ist
die kleine Adele Aarons in Philadelphia , die am 23. Felm
l922 geboren ist. Wie amerikanische Blätter erzählen, be¬
gann sie im Alter von-3 Monaten zu laufen, «nd als sie 16
Monate alt war , ging sie bereits ganz selbständig. Als Ein¬
jährige kcnmte sie schon fließend sprechen, und Psychologen;
die sie untersucht haben, sagen, daß sie jetzt, da sie 2 Jahr«
zählt, über den Verstand eines achtjährigen Kindes verfüg«
Tin Berichterstatter war derselben Auffassung, als er sie bH
rinem Besuche sagen hörte: „Ich fühle mich heute schrecklichjchlecht. Sehen Sie , ich bekomme Zähne . Bis jetzt habe ich
roch keine Backenzähne gehabt, und die Schmerzen sind saß
merträglich."

»
AeberaE dabei. Renhstagsabgeordnetzr Fagerlund kommt

von de» Retzhstagsfitzungen zurück und wird von den Bauer«
---usgefraat : „Wie kam es. daß wir dich in den Zeitunge»
nie Äs Redner aufgefiihrt sahen?" Fagerlund (überlegt)-:
„Habt ihr nicht öArs gelesen „allgemeines Mur¬
melnd »Doch !" „Ja , seht ihr, das bin ich!">

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Getrltngen : Fa . Gebr. Tangenhuber und

Sieber , G. m. b. H.. Geirlingen.
Amtsgericht Stuttgart I : Ciryllo Pegorari , Nlleininhaber

der Firma C. Pegorari <L Schilling in Stuttgart ; Wiedmann
Carl , Kaufmann , Inhaber einer Textilwarengroßhandlung.

Amtsgericht Btderach: Müller Philipp , Aktiengesellschaft,
in Btberach.

Amtsgericht Münstngen : Oesterle Hermann, Fabrikant
in Laichingen.

Amtsgericht Crailsheim : Kemmler Georg, Kolonialwaren
in Honhardt OA. Crailsheim.

Amtsgericht Sulz : Bessert Jakob , Alpaccatafchengeschüst
in Witter- Hausen OA. Sulz.

Amtsgericht Urach: Hauser Karl, Glasermeister in Urach.

Täglich kann abonniert werden.
irgendwo angekündiglen oder durek weisende angeborenen
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Handelsnachrichlen
Dvllarkurs . Berlin , 3. Juli 4,2105 Bill . ML. Neuyork 1 Volk

, .167. London 1 Pfd . Eterl . 18,125. Amsterdam 1 Gulden 1L74,
Zürich 1 Franken 8,743 Bill . Mk.

Dollarschahanweisungen 8V, Coldanleih« 4.28.
Kriegsanleihe 388.
Der französische Franken notiert« 83.56 zu 1 Pfd . Sterl.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 6,625 v. Tausend, Monakt-

zeld 2 Prozent.
Die GrotzhandelSrichtzohlvom 1. Juli blieb gegen den 24. Juni

durchschnittlich unverändert (112,6), doch sind bei einzelnen Waren-
xruvpen wesentliche Veränderungen eingekreken. Von den Haupt-
gruppen stiegen In der gleichen Zeit die Lebensmittel  von 93,2
auf 96,4 oder um 3,4 v. H., davon die Gruppe Getreide und Kar¬
toffeln von 79,3 auf 87,6 oder um 4,2 v. H., während die 3 nd u-
jtriestoffe  von 148,9 auf 143,1 oder um 3,9 o. H., davon die
Gruppe Kohle und Eisen von 144,2 auf 136,2 oder um 5,5 v. H.
senken. Die Inlandswaren  zogen von 162,2 auf 102,5 oder
um 6,3 v. H. an . Die Einfuhrwaren  gaben von 164,7 auf
»63.2 oder um 8,9 v. H. nach.

Für den DurchschniktdesMonatsIuni  ergibt sich ein
Rückgang  der Großhandelszahl von 122,5 im Durchschnitt des
R .onatS Mai auf 115,9 oder um 5,4 v. H. Von den Haupkgruppen
ducke« in der gleichen Zeit die L^ >ensmiktel (im Großhandel) von
»86.6 auf 97,9 oder um 8,2 v. H., die Industriestoffe von 152,2 auf
»49.6 oder um 1,7 v. H„ die Inlandswaren von 112,2 auf 106,1 oder
Nm 6,4 v. H , bi« Einfuhrwaren von 173,8 auf 165 oder um 5,1 v. A

Verbilligung der Textilerzeugung durch Akkordarbeit . Durch
hte am 1- Juli erfolgende Einführung der Akkordarbeit . im Bielitzer
ISebiet wird die Textilerzeugung um 4 v. H. verbilligt. Die Ge-
stehungskosten sind nunmehr im Bielitzer Bezirk niedriger als m
Lodzer Industriebezirk.

Verkehrsausstellung . In Köln soll im Jahr 1926 eine Ver
Kehrsausstellung und eine verkehrswirtschastliche Woche veran¬
staltet werden.

Der KleiuoerkaufspreiS für Brennspirikus in Literflaschen ifl
von der Reichsmonopolverwaltung mit Wirkung ab 3. Juli au>
3 45 GM . se Liter Raum ohne Glas (bisheriger Preis 0,60 GM -,
l -rabgesetzt. Das Flaschenpfand beträgt 8.25 GM . Ls wird auch
Spiritus ohne gleichzeitige Rückgabe leerer Flaschen abgegeben

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 3. Juli . Die Stimmung am
G lreidemarkt ist etwas fester und die Preise haben eins matzte
k .eigerung erfahren . Weizen 17—17.75 ^ 0. Iuni17 —17-sO). '
,::crgerste 15.75- 16.58 (15.75- 16.58), Hafer 13-25—14.50 -13.o0 b,s
lt .25), Weizenmehl Nr . 8 29.25—38.58 (29.58—36.25), Brotmehl
23,25—27.58 (26.25—27.25), Kleie 8.25—8.58 (8.25- 8.50). Wwsen.

württ . alte Ernte 3.88- 4.50 (3.68- 4.28), Kleeheu neue Ernte
H.50—6.58 (5.58- 6.50), Stroh (drahtgepreßt ) 3.50—4.v0 (3.58—4.a0).

Berliner Getreidepreise, 3. Juli . Weizen märk. 13,98—14.40,
Roggen 12.88- 13.58, Sommergerste 13.88—14.70, Hafer 12-40 b-s
kS.40, Weizenmehl 21.25- 23.75, Roggenmehl 18.75—2175, Klei«
8.40—8.68. Ravs 220.

Allgäuer Butter - und Küsebörse. Kempten, 2. Juli . Marktlage.
Die Preise sind bei grünem Weichkäse und allsgeheiztem Rund-
käj-e Erzeugerpreise, bei Butter , Konsumreifer̂ -Meich- und Äuno-
käse Grobverkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Han-
deiszuschläge ab Station des Äörsengebiets ohne Verpackung.
Butter  bei lebhafter Nachfrage 138—145. Grüner Weick-
käse  wird bei besserer Nachfrage im Erzeugergebiet zu 26—31 ge¬
sucht. Konsumreifer Weichkäse  wird bei besserer Nachfrage :m
Lrzeugergebiek zu 26—31 gesucht. Konsumreifer Weichkäse
bei etwas besserer Nachfrage zu 42—18, ausgebeizte Rund  k ä e
bei unveränderter Nachfrage zu 75—110. Das Geschäft in Konsum-

- «e . rt1 D/d 1/U)

Mörtte
Stuttgart , 3. Juli . Schlachtviehmarkt.  Dem Donnerstag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 72 Swjen , -,1
Bullen , 183 Iungbullen , 180 Iungrindcr , 68 Kühe, 581 Kälber, b-3
Schweine, 16 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkauft . Erlös aus je
1 Pfd . Lebendgewichtin Goldpfg.: Ochsen 1. 37—42 (letzter Markt:
87 —41) 2. 25—33 (unv.), Dullen 1. 31—34 (30—33), 2. 24—29 (22
bis 28), Iunqrinder 1. 41—45 (unv.), 2. 32—37 (unv.), 3. 23—28
(unv.), Kühe 1. 28- 34 (29- 34), 2. 17- 24 (17- 25), 3 H - ^ (unv .
Kälber 1. 53—56 (55—57), 2. 47—51 (48—52), 3. 37—44 (39—45 .
Schweine 1. 55—56 (54- 56), 2. 49- 53 (49- 52), 3. 46- 46 (unv.).
Hammel 60- 65 (60), Schafe .30—58. Verlauf des Marktes : bei
Schweinen belebt, bei Großvieh und Kälbern mäßig belebt.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt, 2. Iuii . Auftrieb : 6 Ochsen
kunverk.'O), 7 Kühe (1). 14 Rinder (4), 66 Kälber (8). 34 Schafe (15).
116 Schweine (9). Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zu-
Ichlaa: Ochsen 1. 41—45, Rinder 1. 42—46, Ochsen und Rinder 2.
L6—35, Kühe 26—34, Kälber 52—58, Schweine 55—58. Marktver¬
kauf: Großviehhandel mittelmäßig, Kälber- und Schw-inehandel

Mannheimer Kleinviehmarkt, 3. Juli . Zum heutigen memvieu.
»n kt waren zugeführt und wurden je 58 Pfund Lebendgewicht
« radelt : 56 Kälber 38—58, 48 Schweine 42—55, 604 Ferkel und
Läufer 5—25 d. Et . Schweine Ileberstand, Kälber langsam geräumt.

Schweinemarkk. Weilderstadt.  Zufuhr 72 Stück Milch.
Ickmeine. Bei reger Kauflust wurde bezahlt für 1. Sorte 47—50 -K.
!2. Sorte 42—45 ^ das Paar . Zufuhr geräumt, Handel lebhask,

Frachtpreise. Heidenheim.  Haber 7.20. Reutlingen.
Weizen 10—11, Gerste 8.50—9.50, Haber 7.30—7.80, Aiber Dinkel
17 — Wangen  i . A. Gerste 8.50—9 -K, Haber 8—8.50
id. Ztr.

Höhere Preise am Häutemarkk. Die 69. Versteigerung des All-
gemeinen Häuteverwertungsverbands GmbH, zu Berlin begann am
!1. Juli , und es kamen an zwei Versteigerungslagen insgesamt
P4 633 Stück Häute und Felle zum Angebot. Es erzielten: Fresse:-
kelle bis 20 Pfd . 70,5. Berliner Kalbfelle bis 9 Pfd . und ohne Kops
Kl, do. mit Kopf 72,25 bis 73.25, do. über 9 Pfd . ohne Kopf 82,25,
Po. mit Kopf 72,75—73,50 d. Ztr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Leigien
fkorwegen
Dänemark
Schweden
ilallen

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
iondon 1 Pfd . Ster !,
geuyork 1 Dollar
Iuris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oefler. 100000 Kr.
)rag 100 Kr.
lngarn 100 MO Kr.
llrgenthrten 1 Peso
lokio 1 Pen
-Mzig 100D. Guld.

2. Zu- 3 Jul'
Geld Brief Geld Brief

157,70 158.50 157,70 158.50
18.95 19.65 19.05 19,15
56.06 56 34 56,16 56,44
66.83 67 17 66,58 66 92

111,12 111.68 111,12 111.68
18 03 18,13 18,05 r8.I5
18.125 18.215 18,135 18 225
4.19 4.21 4,19 4,21

21,59 21.69 21 65 21,75
74.41 74,49 74.41 74,49
55.36 55,64 54,76 55,04
5.91 5.93 5,91 5,93

12.29 12.35 12,27 12,33
5.09 5.11 5.09 5,11
1,345 1 355 1,345 1,355

^ 1.765 1,7<5 1.765 1.175
72.50 72.80 72,54 72.90

Das Wetter
Die Wetterlage wird durch westliche Luftströmungen stark beein-

lkußt. Für Samstag und Sonntag ist zeitweise bedecktes und auch
>u Strichregen geneigtes Wetter zu erwarten.

Metztk-Zmisl-es Bezirks NigO.
AmA»»»t«g, »eil6. Juli ds. Iv. nach«. 4 Ahr
findet im Gasth. z. Löwen in Nagold

General-VersallUlW
statt. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung

ist vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

31_ Der Ausschuß.

Ärie Slhreiile»3l»Mg MM.
Mversaniinlnng

am Samstag den 3. Juli nachm. qV- Uhr
im Gasthaus zur Traube i« Nagold.

Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet
33 der Obermeister.

Anzeigen
sür die Llimslags.Runilner

wolle« heute « och
aufgegeben werde«.

6«8vIM 88 teI!v ä«8  Sv8v1!8vdsH«k.

Henkels vleick- «ka»clu«!ttekl
tzibk« ckneevoiv» « Ssoli»

q >art Seile ruxl ersetrt äie koseodleick«
VAIiz unsckücilicii.. — SttbOK

vesrOr _ük - i--Sk >ic > - . 2ii . us

lieliezt« fgAllieiiksdmIJiie
KÜlliK » d 1 . ^ nr >» ISST - WU

vorrätix bei kuokkanlilung ^agollj.
°oooo «,oc>° ° 0oooooo0 >>oo «>o «»ov0 ° 0oooovc ><" >oooo «>o<,ogoo <,o0o <-c><)ooo0 ° ° c>!>oooo «>o ° «>oooo <>oo

Achtung!
Nehme diese Woche

»och Bestellungen auf

Preis 27—80 xZ,
sowie auch für

Heidelbeeren
entgegen. 39
Ziegler, Marktstr. 227.

Ein Paar guierhaltene

Mrstiesel
Gr. 45

hat billig zu verkaufen

Hemm Mser
Metzgermeister

Nagold 35

unc! Seulel
M in versekieäeoen 6röLen

eulptiedH

k. V. LLI88I!, 8«Mm>t!Ill0«

Suche zu kaufen:
2 gebrauchte

gut erhalten,
je 120«. 150  Ztr. halte«».

Angeb. mit PretSan-
gvbe unter Nr . 34.

Dollar- unci Ooiümuik -DinrecknunAZtubellon, welcke vom l . Januar 1919 bis Dezember
1923 6en DoUarsianll, sowie bis Oolclinaik in ? apiennsrk unci anüeräem 6en Durckscbnjttskurs
iür jellen Atonal entkalten , 20 Selten stark , gebeitet , mit Dinscklag in lasckenkorinat kosten , >
50 ? kg. per Ltück. Die kür jecien Kaufmann unci Qewerbetreibencien wicktigen Tabellen
sind vorrätig bei 6 . Kaiser , Luckkanülung , dlagolü.

I

6. Köbelk,dlsgoil!
Keraspr . 126.

37Steine««

verkauft.  Wer ? sagt
die Geschäftsstelle.

Am Samstag » 8 Ahr

Versammlung
im VLren  in Nagold.

1)Bes-rechi« MrieiMWcher RM.
z>Regelung ui«SrWWim;s«g«.

Nufere Mitglieder und Freunde werden hiezu
driugend und herzlich eiugeladeu. 4»

Der Ortsausschuß.

VerlMgev«l«hLedn
lautet dar Thema, über das heule Freitag Abend
8 Uhr im großen Saal der Eoang. VereinShaus«
Buudessekretür Lauge aus Barmen sprechen wird.

Hiezu ist jedermann  herzlich ein geladen. »
Psalm 36, 10. Joh . 10, 11.

Ihre Markt -Anzeige
fehlt noch!

Schwarzwaldtlkzirds-Nerei»
Nagold.

Sonntag, 6. Juli,
Tageswanderung
Bethingen-Waldachtal-

Pfalzgrafenwetler - ZinS-
bachtal—Altenstetg.

Treffpunkt 7 Uhr beim
Spital.

Samstag abeud8V, Ahr
Monats-

Versammlung
tm Pflug.  Pünktliches
Erscheinen notwendig.
42 Der Vorstand.

WMsi'teiilki'liglKI.rsiM

Tv' l- SntzSvlS ^ 8k

„mnvL «sugrS " «0

bWII-UMiwr
»vruuas ML

Eine
Anzeige

in dieser Größe kostet
nur 72 Pfenn ige.

Ln MW
mMrtlembM

Von Forstmeister
Otto Feucht

Mit 67 Bildern
Vorrätig bei

BulMndluua Mer
s«t

Heute
abend 8 Uhr

.Traube ".
8 Ahr AuischoMM-
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